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Der Vertragsbruch
Paris , 26. Dez. Die Votschaftertonferenz wird erst an.

Samstag zusammentreten , um die Note abzufassen, die der
Reichsregierung über die Räumung der Kölner Zone zn-
gesandt werden soll, llebcr die Angelegenheit wurde zwi¬
schen Herriot und dem Direktor der politischen Angelegen¬
heiten , Laroche, dem Ecneralstabschef des Marschalls Fach,
Desticker , und dem juristischen Sachverständigen des Aus¬
wärtigen Amts, Fromageot, beraten . Es kann bereits als
feststehend angesehen werden , dich Deutschland mit¬
geteilt wird , daß die Verlängerung der Be¬
setzung von Köln stattfinden müsse, weil
Deutschland die Bestimmungen des Versailler Vertrages in
der Abrüstungsfrage nicht erfüllt habe.

„Petit Journal " meldet über den Inhalt der Note an
Deutschland nachstehende Angaben: Die verbündeten Regie¬
rungen werden feststellen, das; der vorläufige Bericht >
der Mititärkontrolltommissiön nicht be - ;
friedigt. Weiter wird darauf hingewiesen , daß die Kon¬
trollkommission ihre Arbeiten , das beißt den Schlutzbericht, ;
erst einige Zeit nach r«r. , "

i wird beendigen kön¬
nen . Die Verbündeten ^ ,-r >̂ .. r« ,r »ann ^en Zc '

.opunkt der
Räumung Kölns anzugeben in der L Vis dahin
werde ^ie Räumung ' ne Angabe , ss r̂ist auf¬
geschoben . -

' Der Stadt K isr mit Schluß des Jahres die „ weifel-
hafte Ehre zuteil geworden, im Mittelpunkt der großen
Politik zu stehen ; denn an der Frage , ob und unter welchen .
Bedingungen die Räumung der Kölner Zone am 10. Ja¬
nuar erfolgen soll, wird''

sich die heutige Orientierung der -
Verbandsmächte untereinander wie gegenüber Deutschland -
enthüllen . In einem Aufsatz , den die bedeutendste englische
Wochenschrift , der „New Statesman "

, veröffentlicht, kann
man wohl die Durchschnittsmeinung des Engländers er¬
kennen ; es sei daher der Eedankengang des Artikels nach¬
stehend kurz wiedergegeben: ;

„Recht und Pflicht der Räumung beruhen nach dem Ver- '
fasser auf dem Artikel 429 des Friedensvertrags , der die '
Räumung der drei Zonen davon abhängig macht , daß !
Deutschland die Vertragsbedingungen getreulich erfüllt . Da -
es nun klar ist , daß Deutschland diese Bedingungen buch¬
stäblich gar nicht erfüllen konnte, so haben die Verbünde- '
ten zwischen zwei Möglichkeiten zu wählen . „Sie können"

, -
sagt der Verfasser , „entweder erklären , daß Deutschland die ;
Bedingungen nicht erfüllt habe, dann ist der Artikel 429 ^
erledigt und die Verbündeten müßten die ganze Frage der '
Räumung des besetzten Gebiets mit Deutschland neu regeln , l
Oder aber , sie können zugeben, daß Deutschland wenigstens -
versucht hat , die Bestimmungen des Vertrags auszuführen , !
und können den strengen Buchstaben des Vertrags zugun- .
sten seines Geistes preisgeben. Sicherlich wäre das letztere '
nach der Meinung der gewaltigen Mehrheit des englischen HVolkes, gleichgültig zu welcher Partei es sich rechnet , der -
richtige Weg. Es hat sich in den letzten fünf Jahren mit ^
völliger Klarheit gezeigt , daß die militärische Besetzung )
deutschen Gebiets durchaus keine Sicherheit gewährt für ;die Ausführung des Friedensvertrags . Wenn es wieder -
notwendig werden sollte , einen Druck auf die deutsche Re- ^
gierung auszuüben , dann gäbe es dazu weit wirksamere i
Mittel als die Anwesenheit von Verbandstruppen in Köln ;
Md Bonn und Koblenz und Mainz. Je früher die militä- c
rische Besetzung aufhöre , desto besser ist es für alle Beteilig - -
ten , und es dürfte in London vermutlich sehr wenige Leut« s
geben , die eine baldige Zurückziehung der Truppen nicht ,
begrüßen würden . Der Krieg ist vorbei, und wir wünschen i
so wenig Erinnerungen an ihn , wie möglich . !

Auf der anderen Seite begegnet allerdings die Räumung ;Kölns bereits am 10. Januar gewissen praktischen Schmie- s
rigkeiten . Es geht nicht an , daß wir einfach Köln verlassen, i
damit die Franzosen hinter uns einziehen. Selbst die deut- !
sche Regierung würde in diesem Fall die Räumung nicht s
wünschen . Würden wir aber im Januar räumen , so würden
die Franzosen gezwungen sein , Köln zu besetzen, bis sie aus
dem Ruhrgebiet abgezogen sind, denn die Verbindungs¬
linien der französischen Ruhrtruppen taufen durch die Köl¬
ner Zone. Die Angelegenheit ruft also geradezu nach einem j
Kompromiß. Wir müssen noch in Köln bleiben, bis die Ruhr r
völlig geräumt ist, also vielleicht noch ein halbes Jahr . Aber i
eine fremdländische Besatzung bleibt eine fremdländische !
Besatzung . Die Einwohner von Köln werden kaum viel >
dagegen Habs« , wenn wir noch einige Monate bei ihnen !
bleiben ; aber sie wünschen , wie das ganze übrige Deutsch- i
land , daß die Frage der Besetzung endgültig geregelt wird . ?
Jhr ^Wunsch ist berechtigt und es ist. die klare Pfli cht d er i

britischen Regierung , ihn im Interesse des europäischen'
Friedens zu erfüllen.

Ist der Krieg vorüber oder ist er noch im Gange ? Kann
Deutschland hoffen, daß seine Strafen und Demütigungen
ein Ende nehmen, oder nicht ? So fragt man in Berlin und
München, in Dresden und Hamburg , in Leipzig und auch
in Köln . Wir können und müssen in Köln bleiben, bis die
Franzosen das Ruhrgebiet verlassen haben , aber wenn wir
unser Verbleiben nicht genügend erklären , wenn wir nicht
anerkennen, daß Artikel 429 mit den Räumungsfristen
vom 10. Januar 1920 an gilt , dann müssen wir mit einer
ernsten nationale« Erregung in Deutschland rechnen. Der
Dawesplan r-t -c zu seiner Ausführung guten Wil¬
len auf bele >x :en, und wir zerstören den guten Willen
Deutscüle'

, -MN wir es über die Bedeutung der Räu-
mum ^ im Zweifel lasten . Sollen die verflossenen fünf
Jahr ^ ur nichts zählen ? Das ist die Frage , auf die Herrn
Baldwins Regierung die Antwort geben muß.

Das wehrlose Deutschland
Ein Teil der englischen und französischen Presse setzt un¬

entwegt die Bemühungen kort , seinen Lesern das Märchen
von den kriegslustigen Tö-

' msrischen . Diese Alarm¬
artikel wirkten derartig cß sich selbst alli¬
ierte amtliche Stellen veranlaßt sahen , - ie Nachrichten als
übertrieben zu bezeichnen . Sie erklärten , daß Deutschland
zurzeit allerdings nicht in der Lage sei , Krieg zu führen,
jedoch treibe Deutschland in der Frage der Abrüstung Ob¬
struktion. Außerdem seien durch die J .M .K.K. derartig
schwerwiegende Verstöße gegen die Abrüstungsbestimmun¬
gen festgestellt , daß an eine Räumung der Kölner Zone
zunächst nicht zu denken sei . . In der Einleitung zum Ab¬
schnitt 5 des Versailler Vertrages wurde von unseren Ver¬
tragsgegnern versprochen , daß die deutsche Abrüstung den
Beginn einer allgemeinen Rüstungsbeschränkung darstellen
solle. Keiner unserer früheren Gegner löste das gegebene
Versprechen ein. Deutschland aber mußte seine 100 000
Mann mit 12jähriger Dienstzeit verpflichten. Wie die Blät¬
ter von maßgebender Seite erfahren , ist der aus dem letzten
Kriege stammende Bestand an ausgebildeten Mannschaften
bis 1930 praktisch nicht mehr vorhanden , da sie infolge ihres
vorgeschrittenen Alters für den Kamps in der Front nicht
mehr in Frage kommen , so daß Deutschland im Kriegsfälle
lediglich über 1VVVVV kriegsbereite Soldaten verfüge«
kann. Frankreich, Belgien , Polen und die Tschechoslowakei
haben die allgemeine Wehrpflicht und besitzen" ein stehendes
Heer von rund 1,3 Millionen Mann . Die beabsichtigte fran¬
zösische Heeresorganisation verlegt die Masse des stehen¬
den Heeres als schlagfertige , kriegsstarke Divisionen an die
deutsche Grenze. Da die Heeresorganisationen in Belgien,
der Tschechoslowakei und Polen sich auf der gleichen Linie
entwickeln , hat Deutschland im Kriegsfälle von drei Seiten
mit einer sofortigen Einmarscharmee zu rechnen . Schon
dieser Vergleich sollte genügen, um die vollständige Wehr¬
losigkeit Deutschlands zu beweisen . Aber noch viel krasser
wird das Bild , wenn man die materielle Ausrüstung Frank¬
reichs und seiner Verbündeten mit der nach modernen
Grundsätzen vollständig unzureichenden Ausstattung der
deutschen Reichswehr vergleicht. Franlreicht besitzt: rund
Maschinengewehre 10 500 , leichte Geschütze 2000 , schwere
Geschütze 1600 , Kampfwagen 6000 , Flugzeuge 1400 ; Polen
besitztrund : L .M .E . 6500 , S .M .G. 1500 , leichte Geschütze
1300 , schwere Geschütze 400 , Kampfwagen 150 , Flugzeuge
250 ; die Tschechoslowakei besitzt : L .M .G . rund 2 500, S .M .G.
1500 , leichte Geschütze 800 , schwere Geschütze 500 , Kampf¬
wagen 60, Flugzeuge 600 ; Belgien besitzt : L .M .G . 4 500,
S .M .G . 2000 , leichte Geschütze 400 , schwere Geschütze 100,
Kampfwagen 150, Flugzeuge 250 . Zusammen rund : L .M .E.
42 000, S .M .G . 16 000, leichte Geschütze 4500 , schwerê Ee-
schütze 2300, Kampfwagen 6200 , Flugzeuge 2400. Dagegen
Deutschland : L .M .E . 1134 , S .M .G. 792 , leichte Geschütze 288,
schwere Geschütze 0, Kampfwagen 0 , Flugzeuge 0.

Ein Kommentar zu dieser Uebersicht ist überflüssig. Ohne
Flieger, Tanks und schwere Artillerie ist Deutschland abso¬lut wehrlos. An der Tatsache wird wirklich nichts geändert,
wenn die deutsche Reichswehr einige Gasmasken und Huf¬
eisen zuviel besitzt , oder wenn ein übereifriger Patriot tn
irgendeinem Winkel ein paar Waffen noch vergraben ha¬ben sollte . Deutschland hat in einem Umfange abgerüstet,
daß es den in Waffen starrenden Nachbarn wehrlos preis¬
gegeben ist. Deutschland erfüllte alle Verpflichtungen des
Versailler Vertrages weit über das Maß des Erträglichen
hinaus. Wenn mit den fadenscheinigsten Gründen die we¬
nigen ihm in diesem Vertrag eingeräumten Rechte noch ge¬
schmälert würden, . so wäre das für das deutsche Volk absolut

unerträglich . Die Einwendungen , die von alliierter Sette
gegen den Rüstungsstand Deutschlands gemacht werden,
haben keine militärische sachliche Berechtigung, sondern
können nur der Vorwand für machtpolitische Bestrebun¬
gen sein.

Der Kampf um die Dawes¬
erträge

Schon auf der Londoner Konferenz im Juli und August
ds. Js . hörte man , daß die Alliierten den sogenannten
„Spaaer Verteilungsplan " vom Juli 1920 (d .h . den Plan,
nach welchem die deutschen Reparationsleistungen unter die
empfangsberechtigten Staaten zu verteilen seien ) abändern
wollen. Das Dawesprogramm deckt bekanntlich alle Lei¬
stungen, die Deutschland zu leisten hat , darunter auch die
Beträge für Besetzung und Kontrolle . Die Alliierten ha¬
ben sich nicht darüber einigen können, ob Frankreich und
Belgien die Kosten der Ruhrbesetzung aus eigenen Mitteln
bestreiten sollen . Eine Konferenz der alliierten Finanz¬
minister sollte im November diese Fragen und gleichzeitig
das Problem der internationalen Verschuldung bearbeiten.
Wegen der britischen Parlaments - und Regierungskrise , die
mit dem Rücktritt Macdonalds und dem Amtsantritt des
zweiten Kabinetts Valdwin endete, wurden die Beratun¬
gen aus Dezember verschoben . Bereits im Oktober und
November ist der Apparat der Reparationstommission ver¬
kleinert worden , da die dadurch erzielten Ersparnisse nicht
mehr Deutschland, sondern restlos den Alliierten zugute
kommen werden . England hat seinem französischen Verbün¬
deten den Rat gegeben , nicht auf Ersatz der Besatzungs¬
kosten aus dem Neparationsfonds zu bestehen , da sonst auch
Amerika seine sehr hohen Besatzungstosten reklamieren und
die auf die anderen Alliierten entfallenden Raten empfind¬
lich drücken würde . Die Zusammenkunft der alliierten Fi-
nauzminister ist immer wieder verschoben worden . England
hat schließlich den Vorschlag gemacht , die Frage des Ersatzes
der Okkupationskosten sowie der interalliierten Schulden¬
verrechnung dem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten.
Die amerikanische Regierung hat diesen Vorschlag unter
dem Hinweis daraus abgelehnt , daß im Haager Schieds¬
gericht die Schuldnerstaaten die Mehrheit hätten , und daß
Amerika als hauptsächliches Eläubigerland überstimmt wer¬
den würde.

Die Antwort Amerikas ist charakteristisch für die Auf¬
fassung , welche die stärkste Weltmacht von der Unparteilich¬
keit gemischter Schiedsgerichte in grundlegenden Finanz --
und Wirtschaftsfragen hat . Seit Jahr und Tag unterliegen
die deutschen Finanz - und Wirtschaftsinteressen der Ent¬
scheidung eines Lremiums , in welchem Deutschland in hoff-
'nungsloser Minorität ist . Ein unmittelbares Interesse
!daran , wie die Alliierten den Reparationsfonds unterein¬
ander aufteilen , haben wir nicht . Der Agent für die Re¬
parationszahlungen , S . Parker Gilbert , der allmonatlich
über die vereinnahmten und verausgabten Beträge Ab¬
rechnung erstattet , hat uns bestätigt , daß wir bisher alle
Leistungen prompt durchgeführt haben . Ein Teil der
(hauptsächlich aus dem Ertrage der Reparationsanleihe
stammenden) deutschen Zahlungen ist für Warenbezüge dar
reparationsberechtigten Mächte hingegeben worden . D^r
Rest von den rund 250 Millionen Eoldmark , die in den er¬
sten drei Monaten (September bis November) des laufen¬den Reparationsjahres in den Reparationsfonds geslossc .r
sind , wird nun entweder nach oder vor Kürzung um die
Besatzungskosten der alliierten Staaten gemäß dem Spaaer
bzw . einem anderen Verteilungsplan unter die alliierten
Länder verteilt . Amerika hat in seinem Lande für üb --r
eine Milliarde Eoldmark deutscher Werte beschlagnahmtund will diesen Betrag für die geschädigten Bürger verwen¬
den . Es beruft sich hierbei auf den sogenannten Berliner
Sonderfrieden , den Amerika, nachdem es die UnterzeichnnnAdes Versailler Vertrages abgelehnt hatte , mit Deutschland
abgeschlossen hat . Es ist zu erwarten , daß über die Vertei¬
lung der Dawes -Erträge ein heftiger Kamps zwischen de»Alliierten entbrennen wird , und daß der neu zu vercii»barende Verteilungsplan ein Stück in der großen
litischen , wirtschaftlichen und finanziellen Auseinander ' -t?
lung sein wird , die stattfinden muß , wenn nicht dauern e«
Konfliktsstoff zwischen

' den ehemaligen Verbündeten ber»
stehen soll.

Unsere Zeitung bestelle»!
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Eine Vertrauenskundgebnng für den
Neickspröfidenten.

WTB. Berlin , 24 . Dez . In der gestrigen Sitzung des
Reichskabinetts, an der unter dem Vorsitz des
Vizekanzlers und Reichsminister des Innern Dr . Iarres
sämtliche Mitglieder des Reichskabinetts teilnahmen,
wurde einstimmig eine Kundgebung für den
Reichspräsidenten beschlossen. Um dieser Ent¬
schließung besonderen Ausdruck zu verleihen , begaben sich
heute vormittag sämtliche in Berlin anwesen¬
den Reichsminister zu dem Reichspräsi¬
den, wobei Vizekanzler Dr. Iarres die Entschlie¬
ßung des Kabinetts übermittelte. Die Kund¬
gebung lautete:

Sehr verehrter Herr Reichspräsident!
Das Reichskabinett hat in seiner gestrigen Sitzung

einstimmig beschlossen, Ihnen , Herr Reichspräsident , die
Empfindung zum Ausdruck zu bringen, die uns beseelt,
anläßlich des schweren Ergehens, das Sie in diesen
Tagen zu ertragen haben . Der an der Spitze des
Deutschen Reiches steht, hat des Vaterlandes Wohl zu
fördern und zu wahren. Wir haben zum Teil in
langjähriger Zusammenarbeit mit Ihnen
Ihr Wirken kennengelernt und Ihre Persönlichkeit poli¬
tisch und menschlich schätzen gelernt. Auf Grund
dieser Kenntnis wünschen wir Ihnen zu sagen, daß w i r
einmütig ohne Unterschied der Partei¬
stellung die Ueberzeugung haben, daß
Ihre Tätigkeit so dem Wohle des Vaterlandes gegolten
hat . Lassen Sie uns Ihnen in diesem Sinne unsere
besten Wünsche für eine weitere Tätigkeit in Ihrem
hohen verantwortungsvollen Amt aussprechen.

"
Der von Berlin abwesende ReichskanzlerMarx hat

den Vizekanzler Dr . Iarres beauftragt , dem Reichspräsi¬
denten zum Ausdruck zu bringen , daß er die Empfindun¬
gen und Wünsche des Kabinetts aufrichtig teile.

Das preußische Kabinett schließt sich an.
' Berlin , 27 . Dez . Wie der Amtl. Preuß . Pressedienst

meldet , hat der preußische Ministerpräsident Braun als
Sprecher des preußischen Kabinetts dem Reichspräsidenten
am Mittwoch nachmittag eine Kundgebung der preußischen
Regierung folgenden Inhalts überbracht:

„Sehr verehrter Herr Reichspräsident ! Die preußi¬
sche Staatsregierung hat das aufrichtige Bedürfnis, sich
der Ihnen heute übermittelten Erklärung der Reichs¬
regierung anzuschließen und Sie ihrer unveränderlichen
Hochschätzung und ihres Vertrauens zu versichern.

"

Aus Sto^: und Land.
Altenstech, 27 . Dezember1934'

- Uebertragen wurde die Pfarrei Linsenhofen dem
Stadtpfarrer Eberhardt in Zavelstein.

* Die Weihnachtsfeiertage wurden hier am heiligen
Abend durch das übliche Hackeln auf dem Helle eingelcilel.
Die Flammen drei mächtiger Feuer schlugen zum abend¬
lichen Sternenhimmel empor und die Stadtkapelle spielte
unermüdlich Weihnachts - und andere Weisen und sorgte
für Weihnachtsstimmung . Das Weihnachtsfest brachte
hier eine dichtgefüllte Kirche und einen auch durch die
dankenswerte Mitwirkung des gemischten Chors „Har¬
monie" verschönten, festlichen Gottesdienst . Herrlicher Rau¬
reif zauberte draußen in der Natur an Stelle des Schnees
den Winter vor , wogegen es in der Sonne frühlings-
mäßig warm war . Ganz besonders schön war es aber auf
den Höhen, und wer an den Feiertagen auf die Höhe
stieg , wurde reichlich belohnt , nicht nur durch den herr¬
lichsten Sonnenschein, sondern auch durch eine wunderbare
Fernsicht. Im Tal vergnügte sich hier die Jugend und
ältere Freunde des Eissports mit Schlittschuhlaufen und
hatte einen schönen Ersatz für den fehlenden Schnee. Die
Weihnachtsfeiern brachten hier und in den Nachbarorten
reiche abendliche Unterhaltung . Ein recht schönes Pro¬
gramm wickelte der Turnverein Altensteig gestern abend
im Saale des „Grünen Baum" ab , wobei es unter aller¬
lei turnerischen Darbietungen hübsche Theaterstücke usw.
gab . Es wäre zu wünschen , daß die männliche Jugend
ebenso sehr in die Turnhalle strömen würde , zur schönen
Turnerei , wie gestern abend zu dieser Christbaumfeier!
Wenn auch die politischen Verhältnisse im Innern unseres
deutschen Vaterlandes und nach außen keineswegs erfreu¬
licher Natur sind , so war doch der große Druck , welcher
auf den vorausgegangenen Weihnachten der letzten Jahre
lagen , vermindert. Wohin man sah und kam herrschte
rechte Weihnachtsfreude.' Rauhreifschäden . Der Rauhreis der letzten Tage hat
an den Telegraphen - und sonstigen elektrischen Leitungen,
die über die Hochplateaus der Alb und des Schwarzwalds
hinwegführen , mehrfach Schaden angerichtet . In den mei¬
sten Fällen haben die elektrischen Leitungen, die durch
Rauhreif sich zu einer Stärke von 18 Zentimeter belastet
haben , diesen zusätzlichen Lasten standgehalten ; in an¬
dern Fällen war die Beanspruchung aber zu stark, so daß
selbst fingerdicke Drähte gerissen sind.

— Porto für Neujahrskarten . Zur Vermeidung von
Weiterungen und Unzuträalichkeiten wird darauf hin¬
gewiesen , daß gedruckte Weihnachts - und Neujahrskar¬
ten , wenn sie für die Gebühr von 3 Pfennig befördert
werden sollen , aus er den sogenannten Absenderan¬
gaben (Abssndungstag, Name, Firma , Stand und
Wohnort nebst Wohnung des Absenders, seine Fern-
st>r - chnummer , ine Tel-nzrammanschrift und Telegrannn-
schln 'sel sowie sein Pos scheck - und Bankkonto und
sonstig« geschäftliche Merk- und Kennworte) keine wei¬
teren haninchr ' ftlich"n Aenderungen und Zusätze ent¬
halten dürfen . G ü kwunschkarten , die außer den Ab¬
fenderangaben noch weitere Zusätze bis zu fünf Worten
enthalten, koft"n , wenn sie im Bri . ' unrsHrlag versandt
werden, sowohl im Orts - als auch Im Fernverkehr
5 Pfg . , werden sie in Kartenform versandt, so unter¬
liegen sie m OrtSb ^ -eich einer Gebühr von 3 Pfg -,im Fernimrk hr einer '"-Kühr von 5 Pfg . Unzureichend
freigemachte Sendunp' werden mit Nachgebühr be¬
lastet. Es kann daher den Versendern nur dringend
geraten werden , die Bestimmungen zu beachten.

! — Die Lage des Arbcitsmarktcs . lieber die Lage des
l Arbeitsmarktes in Württemberg schreibt das Landes-
i amt für Arbeitsvermittlung : Obwohl die Zahl der
i unterstützten Erwerbslosen von rund 2850 am 1 . Tez.
i auf etwa 3000 am 15 . Dez . sich erhöht hat , kann doch
! im Ganzen eine Verschlechterung der Arbeitsmarkt-
! läge für die erste Tezemberhälfte nicht festgestellt wer-
I den . Tenn die Verschlechterung , die die Jahreszeit

für die Arbeit im Freien gebracht hat , wird durch die
s Belebung, die das Weihnachtsgeschäft mit sich bringt,
i ausgeglichen . Ta die ungünstige Beeinflussung des
, Arbeitsmarktes durch die Witterung sich im Ja-
> nuar erfahrungsgemäß stärker bem rkbar macht, anöe-
I Belebung durch das Weihnachtsgeschäft
; aufhört , wird für den Anfang des kommenden Jahres
? jedenfalls mit einer gewissen Verschlechterung der Lage
! unter allen Umstünden gerechnet werden müssen . Doch
j stehen bis jetzt den Anzeichen , die eine über das in die-
- reszeit regelmäßige und natürliche Maß hinausgehende
s Verschlechterung anzukündigen scheinen — hieher ge¬hört vor allem die fortschreitende Verschlechterung in

der Edelmetallindustrie und Die vereinzelt ausgespro¬
chene Befürchtung eines Rückgangs in der bis jetzt
außerordentlich gut beschäftigten Textilindustrie — an¬
dere und Wohl stärker zu bewertende Anzeichen ent¬
gegen, die eher aus eine verhältnismäßig günstige
Werterentwicklung schließen lassen . Das sind besonders
die sich mehrenden Anforderungen von ausländischen
Arbeitern , nicht nur für die Landwirtschaft, sondern
auch für die Ziegeleien, woraus , wie übrigens auch
aus anderen Anzeichen auf eine lebhaftere Bautätig»

! leit im kommenden Jahr geschlossen werden dar st
Weiterhin gehört hieher die in verschiedenen Zwei»
gen des Metallgewerbes und an verschiedenen Plätzen
zu beobachtende verstärkte Nachfrage nach Facharbei¬
tern , die nicht überall voll befriedigt werden konnte . ^

ep . Tie kirchlichen Wahlen. Tie Wahlen zum evan¬
gelischen Landeskirchentag und zum Kirchengemeinde¬
rat sind auf Sonntag , den 13 . Februar 1925 , festge¬
setzt worden.

. . . Spielberg, 27 . Dez . Der Radfahrerverein
hält am Sonntag abend seine Weihnachtsfeier ab.
Ein interessantes Theaterstück : „Der Sohn des Wild¬
diebs "

, wird dabei aufgeführt. Aus die Veranstaltung
sei auch an dieser Stelle besonders hingewiesen.

S . Spielberg, 27 . Dez . (Weihnachtsfeier .) Am !
Stephansfeiertag abend hielt die Schuljugend der !
Unterklasse mit den Fortbildungsschlllern ihre Weihnachts - !
feier im „Löwen" -Saal ab . Die Kleinen konnten es nicht §
erwarten , bis der Tag ihrer Freude anging. Bis auf den !
letzten Platz war der Saal besetzt. Herr Unterlehrer !
Müller begrüßte die Anwesenden im Namen der hiesigen !
Schule und betonte , daß er zum erstenmal seit er hier s
anwesend sei, eine Weihnachtsfeier abhalte. Herr Müller i
gab sich die Mühe , mit seinen ABC-Schlltzen schon Ge - s
dichte vorzutragen. Dabei gab es manche Heiterkens-
erfolge . Mancher Vater und manche Mutter von den !
Kindern konnte sich über die Freude der Kleinen recht von
Herzen mitsreuen. Die Feier nahm einen schönen Ver¬
lauf und es wäre zu wünschen , daß Herr Lehrer Müller '
feinen Schülern noch mehr sola,e freudige Tage bereuet . sNeuweiler, 22 . Dez . Hier wurden im Laufe der letzten s
15 Jahre vier tadellos erhaltene Steinbeile aus i
Diebestuff gefunden . Die Beile gehören der Kulturstufe '
der sog . jüngeren Steinzeit (6 . bis 3 . Jahrtausend v . Ehr . ) !
an. Eines der Steinbeile ist auffallend klein und zier- s
lich , nur 6 cm lang und 3 cm breit, die übrigen sind '

! 10 cm lang und 5 cm breit . Herr Dr . Reinerth vom ur-
! geschichtlichen Forschungsinstitut Tübingen, beging , ver - !

anlaßt durch die immerhin zahlreichen Funde, im Früh¬
jahr 1923 die Fundgegend und vermutete in der Nähe

j der Fundstellen eine steinzeitliche Niederlassung . Leider !
war es nicht möglich , durch Schürfungen festzustellen, ob !
eine Kulturstufe vorhanden ist oder nicht . Herr Dr. Kraft
vom urgeschichtlichen Forschungsinstitut Tübingen wird
nun demnächst hierherkommen , um , wenn möglich , Schür¬
fungen vorzunehmen . Hoffentlich bringen ihm die in j
Frage kommenden Grundbesitzer das nötige Interesse ent-

! gegen. Die oben erwähnten Steinbeile sind sämtlich im
! Besitz des Herrn Hauptlehrers Reiff. C . T.
j Reutlingen , 26 . Tez . (Beantragte Oberamtsände-
i rrrng.) Die benachbarte Gemeinde Rommelsbach , die bis

jetzt zum Oberamtsvezirk Tübingen gehört, hat durch
! einstimmigen Gemeinderatsbeschluß beantragt , die Ge- -
j meinde dem Oberamt Reutlingen zuzuteilen, wob in
s allein ihre Verkehrs- und wirtschaftlichen Jnteress -n

gravitieren . Gleichlautende Anträge liegen bereits beim
Ministerium des Innern seitens der Gemeinden Gön¬
ningen , Degerschlacht, Sickenhausen und Pliezhausen.

Wasseralfingen, 26 . Tez. (Wieder ergriffen .) Ter
schon früher einigemale aus dem Landesgefängnis Hall
entwichene Strafgefangene Stefan Betzler von Himm¬
lingsweiler wurde abermals gesucht. Jetzt wurde er in
seiner elterlichen Wohnung sestgenommen und dem
Amtsgericht Aalen zur Weiterbeförderung nach Hall

s ubergeben.
' Mm, 26 . Dez . (Ausstellung.) Tie Ausstellung „Das
l Ulmer Stadtbild " im Schwörhaus ist im Beisein zahl»
r reicher Gäste eröffnet worden . Ter städt . Kunstwort,
, Professor Dr . Baum , sprach im Namen des durch-
! Krankheit verhinderten Oberbürgermeisters Worte dch
r Begrüßung . Professor Tr . Gößler beglückwünschte ditz
' Stadt zu dieser Ausstellung. Noch viele Aufgaben sei««
s auf dem Gebiet der Denkmalspflege zu tun . Es müsse
? ein Häuserbuch angelegt werden. Ter Hausbesitzer
t müsse darüber aufgeklärt we -oen , daß die Erklärung
j seines Hauses zum Baudenkmal keine SchmälerKng
i seiner Rechte, sondern Schutz bedeute . Des weiteren
: kam der Redner auf die Frage der Erhaltung des
; Münsters - zu sp - üen . Der Staat müsse in ' der HNfe-
! ksistung vorangehen; hoffentlich folgt dann die Stadt
- nach. Das ganze Land müsst die Sorge für das Miln»
: ster übernehmen
, Tettnang , 23 . Dez. (Festnahme .) Ins Untersuch -ungS»
k zefängniS wurde "in junges Paar , der Kaufmann
' Grünfeld und Fr .ur aus Dresden, uugeliessrt . Grün-
z feld war nach Unterschlagung V- .r 20 000 Mk. flüch-
j Lg gegangen und wurde nftt seiner Begleiterin i»
! Friedrichshafen vor der Ausreist in die Schweis ^
- genommen, ' '

- Pirmasens (Pfalz) , 24 . Dez . Wie groß die Not
: infolge der Arbeitslosigkeit geworden ist , beleuchtet die
; Tatsache, daß die Stadt für etwa 400 bis 600 Mieter die^ Miete entrichtet . Nicht eingerechnet ist dabei die Zahljener Familien, für welche die Stadt oft auf Monate hin-
- aus den Mietzins stunden muß ; wozu noch kommt daßdie Stadt etwa 300 Wohnungsbauten selbst zu unterhal¬ten verpflichtet ist.

buntes Meiner
Tke schweizerische Hilfsaktion für geistige Arbeiter.

Die schweizerische Hilfsaktion für die geistigen Arbeiter!
Deutschlands wurde am 19 . Dezember zum Abschluß
gebracht . Die Einnahmen der Hiftraktion wurden für
Liebesgabensendungen, für Kur- und Erholungsaufent¬
halte, fowie für Unterstüstmgen an Armenküchen und
notleidende Künstler verwendet. 40 000 Franken wur¬
den an die württembergischen , 20 500 Franken an dis

; badischen , 15 800 Franken an die preußischen und
s 13 600 Franken an dis bayerischen Bertrauens ^ellen
- sandt . Der Rest wurde unter einzelne Notleidende
- verteilt . Während des Sommers sind in zwei Schwei-
: zer Orten erholungsbedürftige süddeutsche Schüler und
> Schülerinnen untergebracht gewesen.
!

d
Radio in der Kirche. In der St , Johanniskirche

! in Moabit (Berlin ) ist eine LautverstärkernrLage
! angelegt worden, die es Schwerhörigen ermöglicht,der Predigt zu folgen . Auf der Kanzel sind mehrere

Mikrophone angebracht, die zu Steckdosen in den ein¬
zelnen Teilen der Kirche führen , an denen die Schwer¬
hörigen ihre Kopfhörer einschalten können.

Verhaftete Betrüger . In der Angelegenheit 5wst-
mann-Kutisker in Berlin ist Kutisker, der bereits in
Untersuchungshaft war und gegen Kaution ans Be¬
fürworten der preußischen Seehandlung wieder fr .-i-

i gelassen wurde, erneut verhaftet worden. Ter Ge¬
neraldirektor Weber in Berlin, der sich wegen gro¬
ßer Spritschiebungen in Untersuchungshaft befand,
stellte vor einiger Zeit den Antrag , im Interesse sei¬ner Geschäfte unter Aufsicht arbeiten zu dürfen . Ansdem Wege zu seinem Geschäftslokal gelang es ihm je¬
doch, die ihn begleitenden Beamten zu überlisten und
zu entfliehen.

Erkrankung des Papstes . Der Papst bat am Sv -' n-
tag trotz einer leichten Erkältung die Einweihung der
Missions-Ausstellung persönlich vorgenommen. Am
Montag trat eine Verschlechterung ein und es wurde
eine leichte Influenza festgestellt . Ter Arzt hat dem
Papst geraten , die Emdfänge abzusagen und das Bett
zu hüten . Eine ernste Gefahr besteht nicht.

„Los Angeles" als „Weihnachtsengel" über Nerh - rk.
Das Zepvelinlnftschiff „ Los Angeles" bat am Heftigen
Abend einen Flug über die Stadt Ne uh ork aus-
a -kührt. Das Luftschiff wurde hierbei festlich beleuchtet,
hat ein Feuerwerk abg bräunt und neben mehreren
Musikstücken ecne Botschaft Wilburs durch Rundfunk
»erbreitet.

Handel und Vermehr
Italienische Wertpapiere in deutschen Hände« . Nach einer Mittel,

lung der italienischen Botschaft müssen die deutschen Besitzer »va
Stücken der 3,Sprozenttgen öffentlichen Schuld Italiens aus de»
Vahren 1902—06, um die Auszahlung der im Januar fälligen Zins¬
scheine zu erhalten , zuvor die entsprechenden Stücke beim Bankhaus
BIcichröder oder bei der Deutschen Bank Hinterleger!, die die Stücke
zur Beglaubigung nach Nom weiterleiten ivxrdcm,

Dr « Samstagsbörse . Der Berlin - " Börsenvorstand beschloß , ab
i . Vl>»uar Samstags von 11—12.86 Uhr Effektenbörse stattfinden zu
lassen.

Baakvcrschinelznna . Die Hauptve ' si.mmrung genehmigte einstimmig
die Verschmelzung der Niimelinbane in Heilbronn mit der Württ.
Bercinsbank . Infolge Aussehens der letzteren in die Deutsche Bank
wird das Geschäft der Nümcltnbanc mit dem der Württ . BerciiiS-
bank , Zweigstelle Heilbronn , unter dem Namen : Deutsche Bank , Li.
ltalc Hcilbronn . vereinigt.

Schillinarcchnnng in Oesterreich. Mit dem 1 . Januar ir« -- wird
voraussichtlich für den österreichischen Staatshaushalt und die wn»
stigen öffentlichen Körperschaften die Schillingrechnung obligate r >" :,.
Das Kursblatt der Börse bleibt vorläufig in Kronen . Auch die
Aktiengesellschaften und die Privatpersonen können vorläufig ih«
Rechnung in Kronen oder Schilling führen . Das UmrechnnNns-
verbältniS ist 1 Schilling gleich 16 666 Kronen . 1 Schilling it» g-Jkilt
in 106 Kreuzer . Umrechnung auf Dollar entsprechend 7,108 -Scliil-

^ ling gleich 1 Dollar . Das Verhältnis zwischen Schilling und Gold
! beruht auf der Relation 1 Schilling gleich 0 .2l 172 656 Gramm Fein-
! gold : demnach wird der Schilling etwa zwei Drittel der alten Ga ^d-
s kröne , ungefähr 60 Pfennig , ausmachen . Die Negierung wird a . ,>d
i ermächtigt , Goldmünzen zu 166 und 28 Schilling auszupräge »! ' - ' -s

bisherigen Goldmünzen zu 166 , 26 und 16 Kronen und die S -i>«ide-
; münzen verlieren ab 31 . Dezember 1928 ihre Gültigkeit . Die
; linge mit der Jahreszahl 1921 verlieren Ende 1924 ihre Güluz

Nur an öffentlichen Kaffen werden sie bis zum 31 . Dezemver
' angenommen.

Zm Konkursverfahren über das Vermögen der offenen
! Handelsgesellschaft Seyfried u . Lutz, Sägewerk und Holz-
^ Handlung in Teinachtal, erfolgt eine Abschlagsvcrteilung
! in Höhe von 15 Prozent auf die bei dieser zu berücksichtigenden
- unbevorrechtigten Forderungen von 24 119 .08 Mark.
! Dornhan, 27 . Dez . Beim letzten Langholzverkauf
! kamen in einem Los 97 Festmeter zur Versteigerung. Es
i wurden geboten 101 .8 Prozent , 108,7 Prozent , 112,8 Prozent,
: 114 u . 117,4 Prozent . Auf das letztere Angebot wurde der Zu-
i schlag erteilt . Käufer ip das Sägewerk Wilh . Ziegler in

Dornhan.
Pforzheim, 22 . Dez . (S ch l a ch t v i e h m a r k t .) Auftrieb:

9 Ochsen (unverkauft 1 ) , 4 Ki'
ch - il ) , 16 Rinder (5 ) , 9 Far-

ren (—) , 6 Kalb - r (—) , 289 S weine (9 ) . Preise für ein
; Pfund Lebendge wicht : Ochsen l . Qualität « u - 48 , Rinder 1.

48—62 , Ochsen und Rinder 2 . 88—42, Kühe 32—42 , Farren
42—48 , Kälber 66—74 , Schweine 79—83 . Marktverlauf:

! mittelmäßig.
Eine Ermäßigung der Gebühren für telegraphische

Auftriü' e des Eeldverkehrs.
* Berlin , 27 . Dez . Vom 1 . Januar 1925 an tritt mit

der Ermäßigung der Gebühren für telegrapbische Aufträge
des Eeldverkehrs auch eine Vereinfachung des Ver¬
fahrens bei der Auflieferung von telegraphischen Post¬
anweisungen und Zahlkarten ein . Für diese Sendungen
wird ein besonderer Vordruck eingeführt, der die Post¬
anweisung oder Zahlkarte und das Ueberweisungstele-

> gramm vereinigt und der in den besonders gekennzeich-
i neten Teilen vom Absender anszufüllen ist . Hierdurch
s füllt die zeitraubende Ausfertigung der Ueberweisungs-
i telegramme durch den annehmenden Postbeamten
! E : äuterungen und Muster für die Ausfertigung des
j livberweisungstelegramms befinden sich auf der Rückseite
i des Vordrucks, der zum Preise c m 1 Pfg . für das Stück
, an den Postschaltern verkäuflich ist . Nicht amtlich her-

g stellte Vordrucke sind unzulässig.



Letzte Nachrichten.
Die ISprozentige Aufwertung und Löschung von

Hypotheken.
- Berlin , 27 . Dez . Dem „Lok .-Anz.

" zufolge entschied
das Oberlandesgericht in Hamm , daß der Hypothekengläu¬
biger verpflichtet ist, gegen das Angebot einer Aufwer¬
tungssumme von 15 Prozent des Goldwertes der Hypothek
die notarielle Löschungsbewilligung und Herausgabe des
Hypothekenbriefes an den Hypothekenschuldner zu voll¬
ziehen.

Stresemann und die Negierung der Mitte.
- Berlin , 27 . Dez . Entgegen der Meldung einer Ber¬

liner Korrespondenz , wonach der Reichsaußenminister
Stresemann sich bereit erklärte , sein Amt auch in einer
Regierung der Mitte beizubehalten , erklärt die „Zeit ",
daß der Reichsaußenminister es ablehne, im Rahmen
der bisherigen Koalition weiter tätig zu sein.

Die Botschafterkonferenz und die Militärkontrolle.
WTB . Paris , 26 . Dez . Die Botschafterkonferenz tritt,

wie Havas berichtet, morgen vormittag zu einer Sitzung
zusammen, um von dem Bericht des interalliierten Mili¬
tärkomitees in Versailles Kenntnis zu nehmen auf Grund
der von der Kontrollkommission gelieferten Teilberichte
über die Generalinspektion in Deutschland. Es sei wahr¬
scheinlich, daß die Botschafterkonferenz sichüber einen
Schritt der alliierten Botschafter in Berlin eini¬
gen werde , die namens ihrer Regierungen eine Note
überreichen würden , Uber deren Inhalt man sich ver¬
ständigen werde . Diese Note werde aber jedenfalls nicht
vor Anfang Januar überreicht.

Deutschland und Polen.
Berlin , 27 . Dez . Zwischen Deutschland und Polen

haben in der Zeit vom 19 . bis 23 . d . Mts . in Warschau
Verhandlungen über den Abschluß eines Abkom¬
mens über den kleinen Grenzverkehr statt¬
gefunden , das an Stelle der am 31 . Dezember d . I . ab¬
laufenden Abkommen über Erleichterungen des Grenz¬
verkehrs und des Abkommens Uber den oberschlesischen
Crenzbezirk treten soll. Die Leitung der Verhandlungen
lag auf deutscher Seite in Händen des Gesandten Dr.
Eckardt, auf polnischer Seite in Händen des Leiters des
Transitkomitees im polnischen Ministerium des Aeußern,
Bogurya -Kurzeniecki. Die Verhandlungen haben zu
einem Einverständnis über die Grundlagen des
neuen Abkommens geführt , das voraussichtlich noch im
Laufe dieses Monats unterzeichnet werden wird . Die be¬
teiligten Regierungen haben sich darüber verständigt , daß
die Bestimmungen der bestehenden Abkommen noch bis
zum 1 . Mai 1925 weiter beobachtet werden sollen.
Vom 1 . Januar 1925 an werden jedoch schon die für das
neue Abkommen in Aussicht genommenen Gebühren , die
für einen Ausweis für eine einmalige Reise 0 .50 Reichs¬
mark oder 0 .50 Zloty , für einen Dauerausweis 2 Reichs¬
mark oder 3 Zloty und für einen Wirtschaftsausweis
3 Reichsmark oder 4 Zloty betragen , erhoben werden.

Das Kapitalfluchtgesetz.
D^ lin , 27 . Dez . Von maßgebender Seite wird mit-

gsLei . t : Das Kapitalfluchtgesetz in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 26 . Januar 1923 (RGBl . 1 S . 91 ) tritt
am 31 . Dezember 1924 außer Kraft . Dem Kapitaljlucht-
ge,etz find in den ZK 10 bis 13 Vorschriften eingefügt,

> welche die Zulassung von Bankunternehmungen zum
! Depot- und Depositenverkehr regeln . Zweck dieser Bestim-
f mungen ist, unlautere Elemente und Personen , deren Zu-
j verlässigkeit und Vertrautheit mit den bankgejetzlichen

Vorschriften nicht belegt ist , von diesem wichtigsten und
grundlegenden Zweige des Bankgeschäfts fernzuhalten , und
damit die Bevölkerung vor Schädigungen zu bewahren.
Diese Notwendigkeit besteht auch weiterhin . Die Reichs¬
regierung wird deshalb dem Reichstag in kürzester
Zeit einen Gesetzentwurf vorlegen , der die Materie
in einer den veränderten Verhältnissen entsprechenden
Form regelt . Damit in der Zwischenzeit keine Lücke in
der Gesetzgebung entsteht , werden rechtzeitig durch eine
Notverordnung aus Grund des Artikels 48 der
Reichsverfassung die hierauf bezüglichen Bestimmungen
bis zum Inkrafttreten des neuen Gesetzes, aber nicht über
den 31 . März 1925 hinaus , verlängert.

! Pöhner.
- Nürnberg, 27 . Dez . Der Völkische Block Nürnberg hat
! an den Landtagsabg . Pöhner ein Schreiben gerichtet,

durch das er diesen zur Niederlegung seines Man¬
dates auffordert.

i Ein Schwindler,
j WTB . Berlin , 27 . Dez . Der Danziger Bankier und
! montenegrinische Konsul Siegfried Wreschinski, der seit

Juli d . I . steckbrieflich verfolgt wird , wurde am ersten
Feiertag in seiner Berliner Wohnung verhaftet . Der
Verhaftete , der fast allein der Besitzer der Aktien des
Berliner Lunaparks ist , hatte diese Aktien mit Schecks
bezahlt , die sich später als wertlos herausstellten , da für

. sie keine Deckung vorhanden war . Es besteht der Ver¬
dacht , daß sich Wreschinski auch beim Ankauf von Aktien

- anderer Gesellschaften des Betrugs schuldig gemacht hat.
I Eine Mordfalle.
i " Breslau , 27 . Dez . Wie die „Bresl . N . N .

" melden,
wurde am Samstag in Münsterberg ein Handwerks¬
bursche, der bei dem unverheirateten Stellenvermittler
Karl Demke um eine Gabe gebeten hatte , von diesem er¬
sucht, in sein Haus zu kommen und ihm einen Brief zu
schreiben . Als sich der Handwerksbursche ahnungslos an

- den Tisch setzte , schlug Demke mit einer Spitzhake auf' ihn ein und verletzte ihn schwer am Kopf. Nach heftiger^ Gegenwehr gelang es dem Handwerksburschen zu entflie-
- hen. Er meldete den Vorfall der Polizei , die Demke in
^ Schutzhaft nahm und in das Untersuchungsgefängnis ein¬

lieferte , wo er sich kurz darauf mit einem Taschen¬
tuch erhängte. Bei der polizeilichen Haussuchung

! wurden in der Demkeschen Scheune mehrere Töpfe mit
gepökeltem Fleisch , das von medizinischer Seite als
Menschenfleisch festgestellt wurde , gefunden . Auch
fand die Polizei zahlreiche Papiere von Handwerksbur¬
schen . Es wird daher angenommen , daß Demke schon

j früher in zahlreichen Fällen Handwerksburschen in sein
Haus gelockt und dann ermordet hat.

! Ungerechtfertigt.
! Kopenhagen , 27 . Dez . Die Verhaftung des Metho-
s distenbischofs B a st ist vom Gerichtshof auf Grund des
! Beweismaterials für ungerechtfertigt erklärt worden.

Der Bischof wurde sofort entlassen. Die öffentliche Mei¬
nung und die Presse verurteilen das Vorgehen der Poli¬
zei und Staatsanwaltschaft aufs schärfste . Im Parlament
wurde die Entlassung der verantwortlichen Beamten ge¬
fordert.

k Von Albanien.
WTB . Paris , 27 . Dez . Die „Chicago Tribüne " meldet

! aus Durazzo: Die Aufständischen in Albanien setzten
! nach der Einnahme Tiranas einen zu lebensläng-
s lichem Zuchthaus verurteilten Mörder eines Amerikaners
s in Freiheit . Der amerikanische Gesandte hat unverzüg-
l lich dagegen Protest erhoben.

WTB . Belgrad , 27 . Dez . (Ag . Avala . ) Nach den letz¬
ten Nachrichten wird amtlich bestätigt , daß die Truppen
Achmed Zogus Tirana nach erbittertem Widerstande von
seiten der Anhänger Fan Nolis besetzt haben . Aus Priz-
rend wird berichtet, daß die von Bayran Teur befehligten
Regierungstruppen gestern im Norden Fort¬
schritte machten und die Linie Kukaß — Liumcuola —
Bitsane wieder besetzten . Immerhin glaube man nicht,
daß dieser Erfolg den entscheidenden Sieg Achmed Zogus
in Frage stellen könne, dessen Anhänger gegenwärtig ganz
Mittelalbanien besetzt halten und die wichtigsten
Verkehrswege beherrschen. Zogi sandte in aller Eile
Verstärkungen , um die Lage im Norden wiederherzustellen.- Wien , 27 . Dez . Nach einer von der „N . Fr . Pr .

"
veröffentlichten Mitteilung des hiesigen albanischen Kon¬
sulats wird die Einnahme von Tirana durch die albani-

! scheu Aufständischen bestätigt . Valona sei zur provi-
sorischen Hauptstadt Albaniens erklärt worden.

! Ein Absturz,
l London , 27. Dez . Der Lustexpreß London—
l Paris stürzte am Mittwoch kurz nach seinem Aufstieg in

Croydon ab und verbrannte . Der Flugzeugführer und
acht Passagiere fanden den Tod.

Versunken.
WTB . Horfolk, 27 . Dez . (Durch Funkspruch. ) Als ein

Flugzeug der Marine , das einen Kranken transportierte
und von der Küste von Nord -Carolina zurückkehrte , in der
Nähe des Flughafens landen wollte , versank es in den
Fluten , wobei drei Insassen , darunter der Kranke , er¬
tranken.

Brand bei einer Weihnachtsfeier.
WTB . Hobart (Oklahoma ) , 27 . Dez . Bei dem Brand,

der bei einer Weihnachtsfeier in einem Schulgebäude aus¬
gebrochen ist, wurden Uber 40 Personen verletzt, darunter
viele schwer.

Dammbruch.
WTB . New York , 27 . Dez . (Durch Funkspruch. ) Aus

Roanoke (Virginia ) wird gemeldet : Infolge des plötz¬
lichen Bruches eines Staudammes der Kaliwerke von
Mathieson am Holston-River bei Saltville überschwemmte
eine hundert Fuß hohe Wassermasse eine Niederlassung im
Tal . Sie überraschte die Einwohner in ihren Häusernund führte zehn Arbeiterhäuser mit sich fort.
6 Personen ertranken , 35 wurden verletzt ; 9 werden
vermißt.

Räubereien in Mexiko.
WTB . Mexiko, 26 . Dezbr . (Reuter . ) Banditen

brachten bei El Cobre einen Eisenbahnzug zum Ent¬
gleisen, töteten eine weibliche Reisende und sechs zur
Bedeckung des Zuges mitgegebene Soldaten und raubten
den Paketwagen aus . Während eines Gefechts, in dessen
Verlauf die Soldaten tapfer , aber vergeblich Widerstand
leisteten , wurden mehrere Passagiere verwundet.

Für die T- rtstlritung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck unk Ve laa der W. R ' eker 'schen Buchdruck« - i Mt «n»«ie.
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BkttlUlAlltk
in vielen Farben und erprobten Qualitäten

MWllI
in großer Auswahl.

Einzelne Bettstiicke und ganze Betten können
in kurzer Zeit fertiggestellt werden.

Damast : Beltz ug : Betlzitz
Leintuchstoffe : Kiffenbezugstoffe

in überaus großer Auswahl.

Paul MHle , CM
am Markt.

Egenhausen , 26 . Dez. 1924.

Dankfaguag.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
wir während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter, Großmutter, Schwester und
Schwägerin

A «a Braun Wtw.
geb . Link

erfahren durften , für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , den erhebenden Gesang des Lieder-
k . anzes, sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank SS

die trauernden Hinterbliebenen . W

I

Egenhau^

Daukfag ^ q.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahnie , die wir während der
Krankheit und beim Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

EWiauc MH
geb . Walz

erfahren durften , für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers , den er¬
hebenden Gesang des Jungfrauen-

und Posaunen - Chors , sowie den Herren Lehrern
und Schülerinen und die gewidmeten Kranzspenden
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

» *
» Lddausen . ;
! Heute und morgen <27 . unct 38 Oes .) !
t empkieblt !

si
: « SckUI 2. „XValdkorn «. :

Wörnersberg.
Morgen Sonntag , den 28. Dezember

Wer Weier
mit musikalischer Unterhaltung

im Ankersaal , wozu Freunde und Gönner freund¬
lichste eingeladen werden.

Mehrere Dreißiger.

LrisAervertzüi *
^ItsnstsiA »

******** * 577777777777777 ^

vor Verein K3I1 am SoanlsA , 6en 28.
vs - emdsr 1924 im Saal des Ordnen 6aum
kür 86ine btttZIiecler und deren ^ ngeböri ^e

eine

UkidüLeMfkiör
verbunden mit tkeutrsiwcken ^ulkübrunZen
und 63benver !o8unA ab.

Hierm verden die blit^lieder mit ikren
^ ngeböriAen kreundlicbot einZeladen.

bliobtmitglieder 8ovie Linder unter 14
üukren baden keinen Zutritt.

Saslökknung 6 .30 Ubr abovlis
keginn präris 7 Utir

ver ^ usockuk.

La 886 N 8 ckrLnk 6
ru bedeutend ermükiZten kreisen.

o . Lödvle , Xsgoiä , k'ornspi . 126.

Empfehle:

I s Spezial Nullmehl
Brotmehl / . Futtermehl, Kleie

Mais , Maismehl, Lemmehl
Torfmetaffe . Hastrmeluff

La Plata -Hastr
Ferner bringe mein

Gedruckte Grabreden j IDeilllüÜkk
sind für Ungehörig ^ -rbenen ein schönes An¬
denken . Zur Anfertigung empfiehlt sich die

W . Rieker 'sche Buchdruckerei Altensteig.

in empfehlende Erinnerung.

Mvrleig.

Sonderangebot.
Abgabe nicht über 50 Mark an einen Kunden.

Nr . Preise per Meter : Breite Mk . Pfg
36 Ungebleichtes Baumwollgewebe , leichte dünne Sorte für Gardinen 80 cm — .36
38 Ungebleichtes Baumwolltuch , prima, fast unverwüstlich 78 „ — . 79
39 Ungebleichtes Baumwolltuch , prima, fast unverwüstlich 140 „ 1 .40
41 Weißes Hemdentuch, feinfädige sehr leichte Sorte 80 „ — .49
42 Weißes Hemdentuch, sehr solide gute Qualität 78 „ — .70
43 Weißes Hemdentuch, erstklassige ganz vorzügliche Qualität 80 „ — .95
44 Hemdenflanell, feinfädige leichte Ware 70 „ — .52
45 Hemdenflanell , feinfädig , jedoch prima , fast unzerreißbar 74 „ —.78
47 Hemdenflanell , prima, fast unzerreißbar , ganz vorzüglicheQualität 76 „ — .98

Versand erfolgt sofort per Nachnahme von 10 Mark an , ab 20 Mark portofrei.
Wenn die Waren nicht bedeutend preiswerter als anderseits sind, oder wenn etwas nicht
entspricht, bezahle den vollen Betrag zurück. Dieses Sonderangebot ist nur kurze Zeit
giltig , bestellen Sie deshalb sofort. Muster anderer Waren werden nur jedem Paket
gratis beigelegt.

Josef Witt, Fabrikation und Versand, Weiden 305 (Oberpfalz ) .
Aeltestes und größtes Versandgeschäft der Art in Bayern.
Durchschnittliches Warenlager nahe '/ « Millionen Meter.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag n . dem Christfest,

28 . Dezember , vorm . 10
Uhr Predigt über Luk.

2,22—40 : Wartende
Menschen . Lied 156. 154.

Nachm. fl ^ 2 Christenlehre
mi< den Zuhörern.

Nachm. 2 Uhr Monatstunde
der Gemeinschaft im Ge¬
meindehaus.

Abends */,8Uhr Weihnachts¬
feier des Christl . Vereins
junger Männer im Ge¬
meindehaus . Kinder haben
nur zu der Hauptprobe
um 4 Uhr Zutritt.

Am Altjahrsabend , 31.
Dezember, abends 5 Uhr
Jahresschluß- Gottesdienst
in der Kirche.

Am Neujahrsfest vorm . 10
Uhr Predigt, nachm , fl «2
Uhr Christenlehre mit den
Konfirmanden.

VsrlOkO loZskartsio
kioolnsitskartsio
QI üokwmo solo Karts io

Visitkartsri
kertiAt sauber und preiswert

die

V. Mkl'Mk KMMmi
^ Iten8teiA.

Zefirhemde«
Sporthemde«
Eüsatzhemden
Trikothemde«
Makkohemde«
Knabeuhemden

in großer Auswahl
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